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©  Ski  mit  einer  Vorrichtung  zur  Verbesserung  der  Fahrsicherheit. 

©  Es  wird  ein  Ski  mit  einer  Vorrichtung  zur  Verbes- 
serung  der  Fahrsicherheit  geschaffen,  die  auf  der 
Oberseite  des  Skis  zwischen  der  Skispitze  und  der 
Skibindung  befestigt  ist.  Die  Vorrichtung  (8)  weist 
einen  halbschalenförmigen  Körper  mit  einer  ge- 
schlossenflächigen  Schalenwand  (22)  auf,  die  sich 
von  einer  Spitze  (16)  zu  einer  offenen  Endfläche  (18) 
erweitert,  und  ist  auf  der  Oberseite  (2)  des  Skis  (4) 
derart  befestigt,  daß  der  untere  Rand  (26)  des  Kör- 
pers  an  der  Oberseite  (2)  des  Skis  (4)  wenigstens 
annähernd  spaltfrei  anliegt.  Im  Bereich  seiner  offe- 
nen  Endfläche  (18)  übergreift  der  Körper  zumindest 
teilweise  die  in  Fahrtrichtung  des  Skis  vorderen  Teile 
der  Skibindung.  Durch  die  Vorrichtung  wird  aufgrund 
der  weitgehenden  Abdeckung  verletzungsträchtiger 
Kanten  der  Skibindung  die  Verletzungsgefahr  erheb- 

^lich  vermindert  und  überdies  dem  Ski  ein  anspr- 
echendes  Aussehen  gegeben. 
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Ski  mit  einer  Vorrichtung  zur  Verbesserung  der  Fahrsicherheit 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Ski  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Infolge  der  ständig  wachsenden  Zahl  von  An- 
hängern  sowohl  des  alpinen  als  auch  des  nordi- 
schen  Skisports  ist  insbesondere  auf  Skipisten  das 
Unfalirisiko  und  somit  die  Verletzungsgefahr  erheb- 
lich  gestiegen.  Es  ist  daher  bereits  versucht  wor- 
den,  die  Fahrsicherheit  des  Skis  zu  verbessern,  um 
die  Wahrscheinlichkeit  herabzusetzen,  daß  Skifah- 
rer  andere  oder  sich  selbst  verletzen. 

So  ist  ein  gattungsgemäßer  Ski  bekanntgewor- 
den,  bei  dem  die  zur  Verbesserung  der  Fahrsicher- 
heit  vorgesehene  Vorrichtung  in  Form  eines  Bügels 
ausgebildet  ist,  der  mit  seinen  beiden  Schenkeln  in 
der  Nähe  der  in  Fahrtrichtung  nach  vorne  weisen- 
den  Skispitze  auf  der  Oberseite  des  Skis  befestigt 
ist.  Diese  auch  als  "Paraplack"  bekannte  Vorrich- 
tung  soll  vor  allem  ein  ungewolltes  Überkreuzen 
der  Skier  während  der  Fahrt  verhindern  und  über- 
dies  zur  Vermeidung  des  Flatterns  der  Skispitzen 
bei  höheren  Geschwindigkeiten  eine  dämpfende 
und  stabilisierende  Wirkung  auf  den  Ski  ausüben, 
um  dessen  Fahrsicherheit  insgesamt  zu  erhöhen. 

Ein  Nachteil  solcher  mit  Paraplacks  ausgestat- 
teten  Skier  besteht  darin,  daß  nach  einem  trotz  der 
Paraplacks  erfolgten  ungewollten  Überkreuzen  der 
Skier  die  Paraplacks  aufgrund  ihrer  relativ  großen 
Bauhöhe  das  Bemühen  des  Skifahrers,  die  Skier 
wieder  in  eine  parallele  Lage  zu  bringen,  erheblich 
erschweren  oder  gar  vereiteln,  so  daß  in  einem 
solchen  Falle  die  Gefahr  eines  Sturzes,  sei  es  ohne 
oder  mit  Kollision  mit  anderen  Skifahrern,  wesent- 
lich  erhöht  wird.  Ein  weiterer  Nachteil  ist  darin  zu 
sehen,  daß  sich  die  meist  aus  duroplastischem 
Kunststoff  bestehenden  Paraplacks  insbesondere 
bei  Frontaistürzen  als  zusätzliche  Gefahrenquelle 
erweisen,  da  sie  von  der  Oberseite  des  Skis  abste- 
hen  und  somit  zusätzliche  verletzungsträchtige 
Kanten  bieten. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  Erfindung,  einen  Ski 
der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  angegebenen 
Gattung  so  auszubilden,  daß  unter  Vermeidung  der 
geschilderten  Nachteile  die  Fahrsicherheit  des  Skis 
durch  Verminderung  der  von  dem  Ski  ausgehen- 
den  Verletzungsgefahr  verbessert  wird. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruches  1  . 

Dadurch,  daß  bei  dem  erfindungsgemäßen  Ski 
durch  einen  sich  allmählich  erweiternden  halbscha- 
lenförmigen  Körper  zumindest  ein  Teil  der  in  Fahrt- 
richtung  vorderen  Elemente  der  Skibindung  wenig- 
stens  teilweise  abgedeckt  wer  den,  scheiden  die 
dort  andernfalls  offen  liegenden  Kanten  der  Skibin- 
dung  als  verletzungsträchtige  Gefahrenquellen  aus, 
so  daß  mit  der  erheblichen  Verminderung  der  Un- 

fallgefahr  eine  entsprechende  Verbesserung  der 
Fahrsicherheit  einhergeht.  Dabei  wird  die  Fahrsi- 
cherheit  sowohl  im  Hinblick  auf  andere  Personen 
wie  auch  im  Hinblick  auf  den  Skifahrer  selbst  ver- 

s  bessert.  Bei  einem  Zusammenstoß  mit  anderen 
Personen  können  diese  zumindest  nicht  mehr 
durch  die  von  dem  halbschaligen  Körper  abge- 
deckten  Teile  der  Bindung  verletzt  werden,  son- 
dern  insoweit  nur  noch  mit  einer  glatten,  keine 

10  Vorsprünge  oder  Kanten  aufweisenden  und  somit 
wenig  verletzungsträchtigen  Fläche  in  Berührung 
kommen.  Gleichzeitig  wird  zudem  ein  wirksamer 
Schutz  des  Skifahrers  vor  Eigenverletzungen  er- 
reicht.  So  können  sich  bei  enger  Fahrweise  die 

75  abgedeckten  Teile  der  Skibindung  nicht  verhaken, 
so  daß  der  infolge  eines  derartigen  Verhakens  an- 
dernfalls  meist  auftretende  Sturz  vermieden  wird. 
Weiterhin  können  sich  diese  Teile  der  Bindung 
während  einer  Slalomfahrt  oder  nach  einem  Sturz 

20  nicht  in  den  Slalomstangen  verfangen,  so  daß  auch 
in  dieser  Hinsicht  eine  Gefahrenquelle  beseitigt  ist. 
Eine  weitere  Verbesserung  der  Fahrsicherheit  er- 
gibt  sich  inbesondere  daraus,  daß  aufgrund  der 
Abdeckung  durch  den  halbschaligen  Körper  eine 

25  Beeinträchtigung  des  Auslösemechanismus  des 
Vorderbackens  der  Skibindung  durch  Schneean- 
sammlung,  Eisbildung  oder  Schmutzeinwirkung 
verhindert  wird.  So  wird  insbesondere  gewährlei- 
stet,  daß  sich  die  einmal  eingestellte  Auslösekraft 

30  nicht  verändert  und  sich  die  Bindung  daher  zuver- 
lässig  öffnet.  Da  der  Zutritt  von  Schnee  und 
Schmutz  zu  der  in  Fahrtrichtung  nach  vorn  weisen- 
den  Einstellschraube  der  Vorderbacken  unterbun- 
den  und  somit  auch  die  Bildung  von  Eis  verhindert 

35  ist,  läßt  sich  die  Auslösekraft  der  Bindung  ohne 
Schwierigkeiten  durch  Verdrehen  der  Einstell- 
schraube  korrigieren,  sofern  dies  erforderlich  wer- 
den  sollte.  Die  Erfahrung  hat  nämlich  gezeigt,  daß 
ein  Verdrehen  der  Einstellschraube  bei  Verschmut- 

40  zung  oder  Schnee-  und  Eisablagerungen  auf  er- 
hebliche  Schwierigkeiten  stößt  oder  unmöglich 
wird,  so  daß  der  Skifahrer  bei  unkorrigierter  Ein- 
stellkraft  entweder  einer  Sturzgefahr  ausgesetzt  ist, 
wenn  die  Bindung  sich  zu  leicht  öffnet,  oder  aber 

45  der  Gefahr  von  Knochenbrüchen,  wenn  die  Bin- 
dung  sich  zu  schwer  oder  gar  nicht  öffnet.  Da  der 
halbschalenförmige,  abdeckende  Körper  mit  den 
vorderen  Teilen  der  Skibindung  nicht  verbunden, 
sondern  berührungsfrei  zu  ihnen  angeordnet  ist, 

so  kann  die  Auslösekraft  der  Bindung  insoweit  nicht 
beeinflußt  werden. 

Aus  der  DE-OS  34  22  122  ist  zwar  bekannt, 
Skibindungselemente  mit  einer  Abdeckung  zu  ver- 
sehen,  um  beim  Transport  von  Skiern  auf  einem 
Fahrzeugdach  den  durch  die  Skibindung  hervorge- 
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■ufenen  Luftwiderstand  herabzusetzen.  Da  die  Skier 
ür  einen  solchen  Transport  auf  dem  Dachgepäck- 
räger  üblicherweise  so  befestigt  werden,  daß  die 
Skispitze  zum  Heck  des  Fahrzeugs  weist,  müssen 
n  erster  Linie  die  in  Fahrtrichtung  des  Skis  hinte- 
■en  Skibindungselemente  abgedeckt  werden,  und 
zwar  an  ihrer  zum  Skiende  weisenden,  in  Fahrtrich- 
:ung  des  Fahrzeugs  vorn  liegenden  Seite.  Sofern 
auch  die  in  Fahrtrichtung  des  Skis  vorderen  Skibin- 
dungselemente  abgedeckt  werden,  wird  die  Abdek- 
<ung  ebenfalls  an  der  zum  Skiende  weisenden,  hier 
edoch  für  den  Skistiefel  vorgesehenen  Seite  ange- 
oracht.  Nach  der  Lehre  der  DE-OS  34  22  122 
werden  also  im  Unterschied  zu  dem  erfindungsge- 
näßen  Ski  die  vorderen  Skibindungselemente  an 
der  in  Fahrtrichtung  des  Skis  hinteren  Seite  abge- 
deckt,  so  daß  ein  Fahren  mit  dem  Ski  bei  ange- 
brachter  Abdeckung  unmöglich  ist  und  somit,  ent- 
sprechend  der  völlig  anderen  Zielsetzung,  eine 
Verbesserung  der  Fahrsicherheit  nicht  erreicht  wer- 
den  kann. 

Weiterhin  ist  zwar  aus  der  CH-PS  608  379  eine 
Skibindung  bekannt,  die  einen  Abdeckkörper  auf- 
weist,  der  an  der  in  Fahrtrichtung  des  Skis  vorde- 
ren  Seite  der  Skibindung  angeordnet  ist.  Dieser  im 
wesentlichen  schuhspitzenförmige  Abdeckkörper 
ist  mit  zwei  Zapfen,  die  an  seinen  beiden  zu  den 
Skikanten  hinweisenden  Seiten  ausgebildet  sind,  in 
zwei  entsprechenden  Bohrungen  der  seitlichen 
Backen  der  Bindung  gehalten,  so  daß  er  um  eine 
quer  zur  Längsrichtung  des  Skis  verlaufende  Achse 
geschwenkt  werden  kann.  Nachdem  der  Skischuh 
zwischen  den  beiden  seitlichen  Backen  der  Bin- 
dung  bis  zur  Anlage  an  dieselben  nach  vom  ge- 
schoben  worden  ist,  wird  der  Abdeckkörper  nach 
vom  in  seine  Gebrauchslage  herabgeschwenkt,  bis 
er  mit  der  Unterkante  auf  dem  Ski  aufliegt  und  mit 
der  Spitze  in  einem  Verriegelungsmechanismus 
einrastet.  Im  Zuge  der  Schwenkbewegung  wird  ein 
an  der  Unterseite  des  Abdeckkörpers  ausgebilde- 
tes  Klemmteil  auf  den  vorderen  Sohlenrand  des 
Skischuhs  gedrückt,  so  daß  der  Skischuh  sicher 
auf  dem  Ski  und  zwischen  den  Backen  gehalten 
wird.  Bei  dem  Abdeckkörper  nach  der  CH-PS  608 
379  handelt  es  sich  also  um  ein  funktionsnotwendi- 
ges  Element  der  Skibindung  selbst,  bei  dessen 
Fehlen  der  Skischuh  überhaupt  nicht  in  der  Bin- 
dung  gehalten  werden  könnte,  während  die  Abdek- 
kung  bei  dem  erfindungsgemäßen  Ski  nicht  Be- 
standteil  der  Bindung  ist,  sondern  diese  voraus- 
setzt  und  in  ihrer  Funktionsfähigkeit  schützt. 

Da  die  Vorrichtung  zur  Verbesserung  der  Fahr- 
sicherheit,  mit  der  der  erfindungsgemäße  Ski  ver- 
sehen  ist,  als  selbständiges  Wirtschaftsgut  am  Ver- 
kehr  teilnehmen  kann,  versteht  es  sich,  daß  die 
Vorrichtung  selbständigen  Schutz  genießt,  wenn- 
gleich  die  Schutzansprüche  auf  den  Ski  gerichtet 
sind. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  aer  trrinaung  er- 
geben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Beträgt  gemäß  Anspruch  2  die  Länge  des 
halbschalenförmigen  Körpers  mindestens  10  cm, 

5  vorzugsweise  mindestens  20  cm,  so  ist  die  Erwei- 
terung  des  Körpers  von  seiner  Spitze  zu  seinem 
hinteren  offenen  Ende  hinreichend  flach,  um  eine 
Ablagerung  von  Schnee  oder  Eis  vor  der  Spitze 
des  Körpers  zu  verhindern.  Aufgrund  seiner  Er- 

ro  Streckung  in  Längsrichtung  kann  der  abdeckende 
Körper  außerdem  vorteilhaft  einen  gewissen  Schutz 
gegen  ein  überkreuzen  der  Skier  bieten  und,  insbe- 
sondere  bei  Fahrten  im  Tiefschnee,  eine  stabilisie- 
rende  Wirkung  auf  den  Ski  ausüben. 

15  Wird  gemäß  Anspruch  3  als  Material  für  den 
abdeckenden  Körper  ein  duroplatischer  Kunststoff 
gewählt,  so  verbinden  sich  die  Vorteile  einer  einfa- 
chen  und  somit  kostengünstigen  Herstellbarkeit  mit 
praktisch  völliger  Wartungsfreiheit  und  der  Mög- 

20  lichkeit,  unter  Erzielung  einer  großen  Festigkeit  die 
Wandstärke  gering  und  somit  das  Gewicht  des 
abdeckenden  Körpers  gering  zu  halten. 

Durch  die  Anordnung  von  mindestens  zwei  Be- 
festigungselementen  gemäß  Anspruch  4  ergibt  sich 

»5  vorteilhaft  eine  stabile  Lagerung  des  Körpers  an 
der  Oberseite  des  Skis,  bei  der  die  Befestigungs- 
elemente  aufgrund  ihres  Abstands  voneinander 
klein  gehalten  werden  können  und  somit  keinen 
großen  mechanischen  Aufwand  erfordern. 

30  '  Durch  die  Ausbildung  mindestens  eines  Befe- 
stigungselements  als  schwenkbewegiiche,  im  Be- 
reich  der  Spitze  des  abdeckenden  Körpers  ange- 
ordnete  Lagereinrichtung  gemäß  den  Ansprüchen  5 
und  6  ergibt  sich  vorteilhaft,  daß  der  abdeckende 

35  Körper  der  Auslösebewegung  der  Bindung  nahezu 
kräftefrei  folgen  kann,  so  daß  der  Auslösevorgang 
nicht  behindert  und  die  Auslösekraft  nicht  erhöht 
wird. 

Ist  gemäß  Anspruch  7  mindestens  ein  Befesti- 
ge  gungselement  als  Niederhalter  ausgebildet,  so  ist 

vorteilhaft  dafür  Sorge  getragen,  daß  der  abdek- 
kende  Körper  auf  der  Oberseite  des  Skis  sicher 
gehalten  ist  und  auf  seiten  des  Skis  nur  ein  gerin- 
ger  Montageaufwand  erforderlich  ist,  um  die  Befe- 

45  stigung  des  abdeckenden  Körpers  unter  Beibehal- 
tung  seiner  Schwenkbeweglichkeit  zu  ermöglichen. 

Die  nach  Anspruch  8  vorgesehene  Anordnung 
des  Niederhalters  in  der  Nachbarschaft  des  offenen 
Endes  des  abdeckenden  Körpers  führt  im  Zusam- 

50  menwirken  mit  dem  im  Bereich  der  Spitze  des 
Körpers  angeordneten  Befestigungselement  zu  ei- 
ner  besonders  zuverlässigen  Befestigung  und  Anla- 
ge  des  Körpers  an  der  Oberseite  des  Skis,  ohne 
die  Schwenkbeweglichkeit  zu  beeinträchtigen  oder 

55  den  Montageaufwand  zu  erhöhen. 
Werden  gemäß  Anspruch  9  die  am  abdecken- 

den  Körper  angeordneten  Befestigungselemente  so 
ausgebildet,  daß  sie  mit  Kopf  versehenen  Bolzen 

3 
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/erbindbar  sind,  die  ihrerseits  mit  der  Oberseite 
des  Skis  verbunden  sind,  so  ergibt  sich  der  Vorteil, 
daß  die  zur  Aufnahme  des  Körpers  am  Ski  erfor- 
derlichen  Maßnahmen  besonders  einfach  und  leicht 
auszuführen  sind  und  somit  auch  ein  Nachrüsten  s 
älterer  Skier  nicht  mit  Schwierigkeiten  verbunden 
ist. 

Sind  die  Bolzen,  beispielsweise  durch  Ein- 
schrauben,  gemäß  Anspruch  10  unmittelbar  an  der 
Oberseite  des  Skis  befestigt,  so  ist  der  Montage-  10 
aufwand  für  die  auf  Seiten  des  Skis  erforderlichen 
Befestigungselemente  denkbar  gering  und  kosten- 
günstig,  ohne  daß  die  Zuverlässigkeit  der  Aufnah- 
me  des  abdeckenden  Körpers  gemindert  wird. 

Wenn  gemäß  Anspruch  1  1  die  Bolzen  an  einer  75 
Grundplatte  angeordnet  sind,  die  ihrerseits  an  der 
Oberseite  des  Skis  befestigt  ist,  so  ergibt  sich 
zunächst  der  Vorteil,  daß  eine  unmittelbare  Befesti- 
gung  der  Bolzen  an  der  Oberseite  des  Skis  ent- 
behrlich  ist  und  eine  damit  möglicherweise  einher-  20 
gehende  Schwächung  des  Skis  vermieden  wird. 
Vielmehr  ist  es  vorteilhaft  möglich,  die  Grundplatte 
beispielsweise  mit  mehreren  kurzen  Schrauben  an 
dem  Ski  zu  befestigen  und  auf  diese  Weise  eine 
ziemlich  gleichmäßige  Einleitung  von  Kräften  in  25 
den  Ski  zu  erreichen,  die  etwa  bei  einem  Aufprall 
des  aufgeschobenen  abdeckenden  Körpers  auf  ein 
Hindernis  über  die  Bolzen  weitergeleitet  werden. 
Dabei  können  die  Bolzen  mit  der  Grundplatte,  die 
aus  eloxiertem  oder  verzinktem  Stahl  von  etwa  1  ,5  30 
bis  2  mm  Stärke  bestehen-  kann,  etwa  durch 
Schweißen  verbunden  oder  auch  einstückig  mit  der 
Grundplatte  ausgebildet  sein.  Außerdem  wird  bei 
dieser  über  die  Grundplatte  vermittelten  Befesti- 
gung  der  Bolzen  auf  der  Oberseite  des  Skis  ver-  35 
mieden,  daß  die  Bolzen  versehentlich  in  falschem 
Abstand  zueinander  befestigt  werden,  da  bei  einer 
Verbindung  der  Bolzen  mit  der  Grundplatte  bereits 
bei  der  Fertigung  die  Einhaltung  des  richtigen  Ab- 
stands  gesichert  werden  kann.  40 

Aus  der  gemäß  Anspruch  12  vorgesehenen 
Möglichkeit,  daß  die  auf  der  Oberseite  des  Skis 
befestigten  Bolzen  in  Längsschlitze  eingreifen,  die 
an  den  Befestigungselementen  des  abdeckenden 
Körpers  ausgebildet  sind,  ergibt  sich  vorteilhaft,  45 
daß  der  abdeckende  Körper  durch  einfaches 
Schieben  in  Richtung  der  an  der  Skioberseite  an- 
gebrachten  Befestigungselemente  mit  dem  Ski  ver- 
bunden  werden  kann. 

Die  gemäß  Anspruch  13  vorgesehene  Ausbil-  50 
dung  eines  Querschlitzes  in  dem  am  offenen  Ende 
des  abdeckenden  Körpers  angeordneten  Befesti- 
gungselement  ermöglicht  vorteilhaft,  daß  der  ab- 
deckende  Körper  bei  sicherer  Anlage  an  der  Ober- 
seite  des  Skis  eine  Schwenkbewegung  ausführen  55 
und  somit  einer  Auslösebewegung  des  Vorderbak- 
kens  der  Skibindung  ohne  Schwierigkeiten  folgen 
kann. 

Die  gemäß  Anspruch  14  vorgesehene  Rastein- 
richtung  verhindert  in  einfacher  Weise  ein  unbeab- 
sichtigtes  Lösen  des  abdeckenden  Körpers  von 
der  Oberseite  des  Skis  und  ist  in  der  Ausführungs- 
form  einer  Verengung  gemäß  Anspruch  15  in  kon- 
struktiv  besonders  einfacher  und  gleichzeitig  zuver- 
lässiger  Weise  ausgebildet,  zumal  sie  keine  me- 
chanisch  zu  bewegenden  Teile  aufweist. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
der  vorliegenden  Erfindung  ergeben  sich  aus  der 
nachfolgenden  Beschreibung  unter  Bezugnahme 
auf  die  Zeichnung. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  eine  Draufsicht  von  oben  auf  den 

erfindungsgemäßen  Ski  im  Bereich  der  vorderen 
Elemente  der  Skibindung  mit  aufgeschobenem  ab- 
deckendem  Körper; 

Fig.  2  eine  seitliche  Schnittansicht  entlang 
der  Linie  II-II  in  Fig.  1;  und 

Fig.  3  eine  Schnittansicht  entlang  der  Linie 
III-III  in  Fig.  2. 

Wie  die  Figuren  1  und  2  veranschaulichen,  ist 
auf  der  Oberseite  2  eines  Skis  4,  dessen  Fahrtrich- 
tung  durch  den  Pfeil  F  angedeutet  ist,  ein  in  dieser 
Richtung  vorderes  Skibindungelement  6  befestigt 
und  durch  eine  Vorrichtung  8  in  Form  eines  halb- 
schalenförmigen  Körpers  10  nahezu  vollständig  ab- 
gedeckt,  so  daß  lediglich  die  Enden  12  des  Vorder- 
backen  14  frei  bleiben.  Der  Körper  10  erweitert 
sich  von  einer  Spitze  16  zu  einer  offenen  Endflä- 
che  18,  die  den  Kappenbereich  eines  nicht  näher 
dargestellten  Skistiefels  aufnehmen  kann,  und 
schließt  über  einen  Teil  seiner  Länge  bündig  mit 
den  Seitenflächen  20,  20'  des  Skis  4  ab.  Wie  Fig. 
2  zeigt,  steigt  die  geschlossenflä  chige  Schalen- 
wand  22  des  Körpers  10  von  der  Spitze  16  her  an, 
so  daß  sie  das  vordere  Skibindungselement  6 
überdeckt  und  an  der  offenen  Endfläche  18  die  zur 
Aufnahme  des  Kappenbereichs  eines  Skistiefels  er- 
forderliche  Höhe  erreicht.  In  den  seitlichen  Flächen 
der  Schalenwand  22  ist  jeweils  eine  Ausnehmung 
24  ausgebildet,  die  den  Durchtritt  der  äußeren  En- 
den  12  des  Vorderbacken  14  ermöglicht. 

Wie  die  Figuren  2  und  3  zeigen,  liegt  der 
Körper  10  mit  seiner  unteren  Kante  26  an  der 
Oberseite  2  des  Skis  4  an  und  ist  an  seiner  unteren 
Fläche  mit  Befestigungselementen  28,  28  verse- 
hen.  Das  Befestigungselement  28  im  Bereich  der 
Spitze  16  ist  als  mit  einem  Längsschlitz  30  verse- 
hene  und  mit  dem  Körper  10  verbundene  Platte  32 
ausgebildet.  Der  Längsschlitz  30  weist  im  Bereich 
seines  geschlossenen  Endes  eine  Verengung  34 
auf.  In  dem  als  Platte  32  ausgebildeten  und  mit 
dem  Körper  10  verbundenen  Befestigungselement 
28'  ist  neben  einem  Längsschlitz  30  ein  mit  die- 
sem  verbundener  Querschlitz  36  ausgebildet.  An 
der  Oberseite  2  des  Skis  4  sind  Bolzen  38,  38 
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befestigt,  deren  Köpfe  40,  40'  die  Ränder  der 
Schlitze  30,  30'  und  36  hintergreifen. 

Zur  Befestigung  auf  der  Oberseite  2  des  Skis  4 
wird  die  Vorrichtung  8  aufgesetzt  und  in  Längsrich- 
tung  des  Skis  zum  vorderen  Skibindungselement  6 
hin  verschoben,  so  daß  der  Bolzen  38  an  dem 
geschlossenen  Ende  des  Längsschlitzes  30  und 
der  Bolzen  38'  an  dem  vorderen  Rand  des  Quer- 
schlitzes  36  anliegt,  nachdem  der  Bolzen  38  die 
Verengung  34  des  Längsschlitzes  30  passiert  hat. 
Der  Bolzen  38  rastet  also  im  geschlossenen  Ende 
des  Längsschlitzes  30  ein,  so  daß  der  halbschalen- 
förmige  Körper  10  gegen  unbeabsichtigtes  Lösen 
durch  Verschiebung  in  Fahrtrichtung  des  Skis  4 
gesichert  ist.  Da  der  Kopf  40  des  Bolzens  38  die 
Ränder  des  Längsschlitzes  30  und  der  Kopf  40 
des  Bolzens  38'  die  Ränder  des  Längschlitzes  30 
und  des  Querschlitzes  36  übergreift,  ist  ein  Abneh- 
men  des  Körpers  10  nur  durch  ein  zur  Oberseite  2 
des  Skis  4  paralleles  und  in  Fahrtrichtung  des  Skis 
4  weisendes  Verschieben  möglich.  Das  Befesti- 
gungselement  28  wirkt  zusammen  mit  dem  Bolzen 
38  als  Schwenklager,  um  das  der  Körper  10  in 
Richtung  des  Pfeils  S  bzw.  s'  geschwenkt  werden 
kann,  wobei  der  Kopf  40'  des  Bolzens  38'  die 
Ränder  des  Querschlitzes  36  in  jeder  Lage  über- 
greift  und  somit  zusammen  mit  der  Platte  32  als 
Niederhalter  wirkt.  Bei  einem  öffnen  der  Skibin- 
dung  durch  Drehung  des  Vorderbackens  stößt  die- 
ser  mit  seinem  Ende  12  bzw.  12  im  Bereich  der 
Ausnehmung  24  an  die  Schalenwand  22  und  ver- 
schwenkt  den  Körper  10  um  den  Bolzen  38,  wobei 
der  Körper  10  der  Drehung  des  Vorderbackens 
praktisch  keinen  Widerstand  bietet  und  somit  keine 
Veränderung  der  Auslösekraft  bewirkt.  Die 
Schwenkbewegung  des  Körpers  10  ist  durch  die 
Enden  des  Querschlitzes  36  begrenzt,  an  die  der 
Bolzen  38'  anschlägt. 

Ansprüche 

1.  Ski  mit  einer  Vorrichtung  zur  Verbesserung 
der  Fahrsicherheit,  welche  auf  der  Oberseite  des 
Skis  zwischen  der  in  Fahrtrichtung  vorderen  Ski- 
spitze  und  der  Skibindung  befestigt  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Vorrichtung  (8)  einen  halb- 
schalenförmigen  Körper  (10)  aufweist  mit  einer  ge- 
schlossenflächigen  Schalenwand  (22),  die  sich  von 
einer  Spitze  (16)  zu  einer  offenen  Endfläche  (18) 
erweitert,  daß  die  Vorrichtung  (8)  auf  der  Oberseite 
(2)  des  Skis  (4)  derart  befestigt  ist,  daß  der  untere 
Rand  (26)  des  Körpers  (10)  an  der  Oberseite  (2) 
des  Skis  (4)  wenigstens  annähernd  spaltfrei  anliegt, 
und  daß  der  Körper  (10)  im  Bereich  seiner  offenen 
Endfläche  (18)  wenigstens  einen  Teil  der  in  Fahrt- 
richtung  vorderen  Elemente  (6)  der  Skibindung  we- 
nigstens  teilweise  übergreift. 

2.  Ski  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Länge  des  Körpers  (10)  zwischen  der 
Spitze  (16)  und  der  Endfläche  (18)  mindestens  10 
cm,  vorzugsweise  mindestens  20  cm,  beträgt. 

5  3.  Ski  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zumindest  der  Körper  (10)  aus 
duroplastischem  Kunststoff,  insbesondere  glasfa- 
serverstärktem  Kunststoff,  besteht. 

4.  Ski  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
10  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Befestigung  des 

Körpers  (10)  an  dem  Ski  (4)  mechanische  Befesti- 
gungselemente  vorgesehen  sind,  und  daß  minde- 
stens  zwei  Befestigungselemente  (28,  28  ;  38,  38  ) 
in  Längsrichtung  des  Körpers  (10)  im  Abstand  von- 

75  einander  vorgesehen  sind,  von  denen  das  eine  im 
Bereich  der  Spitze  (16)  des  Körpers  (10)  angeord- 
net  ist. 

5.  Ski  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  mindestens  ein  Befestigungselement  (28, 

20  38)  als  schwenkbewegliche  Lagereinrichtung  zwi- 
schen  dem  Körper  (10)  und  dem  Ski  (4)  ausgebil- 
det  ist. 

6.  Ski  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Lagereinrichtung  im  Bereich  der  Spitze 

25  (16)  des  Körpers  (10)  angeordnet  ist. 
7.  Ski  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  ein  Befe- 
stigungselement  (28',  38')  als  Niederhalter  ausge- 
bildet  ist. 

30  8.  Ski  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Niederhalter  in  der  Nachbarschaft  des 
offenen  Endes  (16)  des  Körpers  (10)  angeordnet 
ist. 

9.  Ski  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  8, 
35  dadurch  ge  kennzeichnet,  daß  die  vorrichtungsseiti- 

gen  Befestigungselemente  (28,  28')  mit  mindestens 
zwei  mit  Kopf  (40,  40  )  versehenen  Bolzen  (38,  38  ) 
verbindbar  sind,  die  mit  der  Oberseite  (2)  des  Skis 
(4)  verbunden  sind. 

40  10.  Ski  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Bolzen  (38,  38')  unmittelbar  an 
der  Oberseite  (2)  des  Skis  (4)  befestigt  sind. 

11.  Ski  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Bolzen  (38,  38  )  an  einer  Grund- 

45  platte  angeordnet  sind,  die  an  der  Oberseite  (2) 
des  Skis  (4)  befestigt  ist. 

12.  Ski  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  einer  der  Bolzen  (38, 
38  )  in  einen  Längsschlitz  (30)  eingreift,  der  in  dem 

so  im  Bereich  der  Spitze  (16)  des  Körpers  (10)  ange- 
ordneten  Befestigungselement  (28)  ausgebildet  und 
an  seinem  in  Fahrtrichtung  hinteren  Ende  offen  ist, 
daß  ein  andererer  der  Bolzen  (38,  38  )  in  einen 
Längsschlitz  (30  )  eingreift,  der  in  dem  in  der 

55  Nachbarschaft  des  offenen  Endes  (18)  des  Körpers 
(10)  angeordneten  Befestigungselement  (28  )  aus- 
gebildet  und  ebenfalls  an  seinem  in  Fahrtrichtung 
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linteren  Ende  offen  ist,  und  daß  die  Bolzen  (38, 
38')  mit  ihren  Köpfen  (40,  40')  die  Ränder  der 
.ängsschlitze  (30,  30  )  hintergreifen. 

13.  Ski  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  dem  in  der  Nachbarschaft  des  5 
Dffenen  Endes  (18)  des  Körpers  (10)  angeordneten 
Befestigungselement  (28  )  ein  mit  dem  Längs- 
schlitz  (30  )  in  Verbindung  stehender  Querschlitz 
[36)  ausgebildet  ist,  der  den  in  Fahrtrichtung  hinte- 
-en  Bolzen  (38')  bei  einer  Schwenkbewegung  des  w 
Körpers  (10)  um  den  anderen  Bolzen  (38)  auf- 
nimmt. 

14.  Ski  nach  Anspruch  12  oder  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  wenigstens  einer  der  Längs- 
schlitze  (30,  30  ),  vorzugsweise  der  in  Fahrtrichtung  75 
vordere  Längsschlitz  (30),  im  Bereich  seines  ge- 
schlossenen  Endes  eine  Rasteinrichtung  aufweist, 
in  die  der  aufgenommene  Bolzen  einrastbar  ist. 

15.  Ski  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Rasteinrichtung  in  Form  einer  20 
Verengung  (34)  des  Längsschlitzes  (30)  ausgebil- 
det  ist  und  daß  der  Bolzen  (38)  in  der  Einraststel- 
lung  gleichzeitig  an  der  Rasteinrichtung  und  dem 
geschlossenen  Ende  des  Längsschlitzes  (30)  an- 
liegt.  25 
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